
Über Religion wird seit gut zehn
Jahren wie der verstärkt öffentlich
diskutiert. glau be und Religion gel-

ten wieder als wichtige gesellschaftskulturel-
le Themen. in den Debatten wird dabei
wie  derholt deutlich: Die religiöse vielfalt
hat zugenommen. sowohl in der heute im-
mer multireligiöseren gesellschaft als auch
im individuum selbst. Denn die individuelle
Religiosität ist, so zei-
gen Umfragen, oftmals
ein Patch work ganz
unterschiedlicher Ele -
mente. Da kann sich
christliches mit östli-
chen und medienreli-
giösen motiven mi-
schen. Und auch wenn
wir über das religiöse
Feld im engeren sinne
hinausblicken, finden
wir keine glaubens lo -
sigkeit. im gegenteil.
sogar die militanten
atheisten, die es neu-
erdings wieder gibt,
haben eine glühende
mission: die aus ihrer
sicht heilsame De -
struk tion des gottesglaubens. sie glauben
eben an die aufklärung und die Wissen -
schaft - auf ihre Weise. aber wir müssen gar
nicht so weit gehen. Denn das glauben in
einem ganz elementaren sinne gehört zum
menschen. menschen, die an nichts mehr
glauben, haben sich im grunde aufgegeben.
sie blicken nicht mehr nach vorn, sie haben
nichts mehr, was ihnen Halt und Hoffnung
geben könnte. Doch wer nicht in solche
Dun kelheit der verzweiflung oder Resig na -
tion abgetrieben wurde, glaubt in der Regel:
an sich selbst, an seine Familie, an seinen
Beruf, an die liebe, an die ge rech tigkeit, an

die menschenrechte, an die Wissenschaft,
an gott. Die liste möglicher glaubens be -
kenntnisse ließe sich leicht fortschreiben.
manche glauben gar mit religiöser inbrunst
an ihren Fußballverein und es ist unter be-
stimmten Bedingungen sogar möglich, sich
„auf schalke“ bestatten zu lassen. 
martin luther sprach in seinem großen
katechismus davon, dass jemandes gott

sei, woran er sein Herz
hänge. Jahrhunderte
später hat der Reli gi -
ons soziologe Thomas
luckmann es wissen-
schaftlicher ausgedrückt
und die Religiosität als
das „individuelle sys -
tem letzter Rele van -
zen“ definiert. Es ist
manchmal sinnvoll,
den Begriff von Reli -
gion so weit zu fassen.
Denn dann kommt das
ganze spektrum mögli-
cher lebens sinn quel -
len in den Blick, alles,
woran menschen glau-
ben, wofür sie stehen,

was ihnen Halt gibt. 

Wir sehen also: Es wird nach wie
vor geglaubt, innerhalb und aus-
serhalb der kirche, an gott, an

die liebe, an das leben. im Rahmen unse-
rer „Evangelischen aka de miewoche 2011“
wollen wir uns unter der Fragestellung
„Was glauben wir eigentlich?“ diesen viel-
fältigen glaubenserfahrungen in ihrer gan -
zen Breite zuwenden. Es geht uns um die
gelebte Religion innerhalb und außerhalb
der kirche. in diesem sinne fragen wir nach
glaubenserfahrungen und laden zwischen
Husum und Hamburg zum austausch darü-
ber ein. Dieses gespräch soll durchaus zum
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Blankeneser kirche am markt

Was glauben wir eigentlich?

Die alte Bibel auf dem altar - Foto: www.jenkins.de

Fortsetzung s. 2

editorial

Liebe Gemeindebriefleser,

auf den wenigen Seiten dieses Herbstgemeindebriefs

finden Sie Berichte über alle wichtigen Gemeinde -

the men, die uns in letzter Zeit bewegt haben - und

in alle Bereiche ist Bewegung gekommen, so als wä-

re die Energie, die wir über die Sommerferien ge-

tankt haben, gleich direkt in unsere Gemeindearbeit

geflossen:

die Gespräche über Glaubensfragen, die wir regel-

mäßig in Seminaren hier in der Gemeinde führen,

werden auf ganz Nordelbien in der Woche vor dem

Reformationstag ausgedehnt (S.1); die Bugenhagen -

schu le bekommt eine neue Schulleiterin, die dem

Kreis der Schulgründer in unserer Gemeinde ange -

hör te und deshalb den Kontakt zwischen Schule

und Kirchengemeinde besonders im Blick hat (S.3);

der Hospizverein hat ein Grundstück und ist dem

Ziel seiner Arbeit, ein stationäres christliches Hos -

piz in Blankenese zu errichten, einen entscheiden-

den Schritt näher gekommen (S.7); das Zukunfts -

fo rum Blankenese bindet in Zukunft auch die Fra -

ge der Ortskerngestaltung in seine Initiativen ein

(S.6); die Erneuerung der Kirchenheizung wird nun

in Angriff genommen (S.6); die Kirchengemeinde

„goes facebook“ (S.5); die marafiki Truppe plant

einen Besuch bei den Partnerdörfern in Tansania

(S.2); und wie immer werden die Diskussionen

über alle Themen auch über die bildende Kunst,

Literatur und Musik angeregt und begleitet (S.4

und beil. Programm der GemeindeAkademie).

Angesichts dieser beeindruckenden Auflistung fällt

uns auch die Septemberlosung besonders ins Auge:

“...wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt

sind, da bin ich mitten unter ihnen.“ Denn das

Gelingen unserer vielen Projekte hat nicht nur mit

unseren Kräften zu tun, sondern auch mit dem Se -

gen Gottes; und die, die in unserer Gemeinde zu-

sammen kommen, um all das zu bewerkstelligen,

kom men nicht in eigenen Angelegenheiten, sondern

aus gemeinsamen Interesse für diejenigen Gottes!

Ihre Redaktion

Das Herbstprogramm der
EvangEliscHEn gEmEinDEakaDEmiE

liegt dieser ausgabe bei.
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glauben ermutigen, auch zum fragmentari-
schen glauben. Wir müssen nicht alles glau-
ben, was geschrieben steht, selbst als
christen nicht. mut zur lücke also. aber
wir wollen auch kritisch nachfragen, den
glauben auf den Prüfstand stellen. Hängen
wir unser Herz möglicherweise an etwas
Bedingtes, Partikulares, an gegenstände, die
zu Unrecht Unbedingtheit und absolute
geltung beanspruchen? 

Wir führen diese gespräche über
den glau ben dabei ganz bewusst
in der Woche des Reformations -

tages, des Tages, an dem ev an gelische chri -
sten einen selbstbewussten gläubigen fei-
ern. Der Überlieferung nach hat martin
luther vor fast 500 Jahren seine 95 Thesen
an eine kirchentür in Wit tenberg gehängt,
um so einen Disput über den glau ben her-
beizuführen. Er stellte die kir che seiner Zeit
in Frage. mit historischem Er folg. Die Re -
formation nahm ihren lauf. sie entdeckte
die Bibel wieder neu und betonte die Be -
deutung des individuellen glau bens. 

von luther können wir immer noch lernen:
von seinem mut, seiner Diskursfreude und
seiner Erfahrungsorientierung. Es reichte
ihm nicht, etwas nachzubeten. Er wollte
gott selbst erfahren und fühlte sich „wie
von neuem geboren“, als er erkannt hatte,
dass der mensch allein aus glauben und
nicht durch Werke in eine neue gottes be -
ziehung kommt. Jede und jeder kann solche
Erfahrungen nur selbst machen. sie lassen
sich nicht verordnen, abrufen oder down -
loaden. aber der austausch über solche un-
verfügbaren glaubenserfahrungen kann
vielleicht Wege dorthin aufzeigen. 
als fundamental erweist sich dabei die
vertrauensdimension. Der Theologe Wil -
helm gräb hat im Rahmen eines streitge -
spräches mit dem Berliner Philosophen
Herbert schnädelbach („christentum kon-
trovers. Wie weiter mit gott?“,  14. Juni
2010) gesagt: „glauben im christlichen
sinne heißt, ein vertrauensvolles verhältnis
zum grund des eigenen Erlebens zu haben,
zu dem, was mein selbst- und

Weltverhältnis grundiert, ermöglicht und
trägt, was mir einen Halt gibt, worin ich
geborgenheit finden kann. Es geht also um
ein Überzeugungsgefühl, eine lebenstragen-
de gewissheit, die sich nicht über
gegenstände beschreibt, sondern die in die-
sen gegenständen des glaubens - in dem
was das glaubensbekenntnis bekennt -
dann mögliche versuche erblicken kann,
über diesen grund des glaubens, den wir in
der christlichen sprache gott nennen, und
sein verhalten zu mir nähere aussagen zu
machen.“ Das vertrauen ist also die Basis,
auf der alles inhaltliche aufbaut. Diese Basis
kann im gespräch gestärkt werden. aber
auch im Blick auf die glaubensinhalte ist
der austausch wichtig. Denn sie bedürfen
nach evangelischem verständnis einer stän-
digen neuaneignung und neuinterpretation
in der auseinandersetzung mit der Bibel.
Und auch dabei hilft das gespräch weiter. 

Dr. Jörg Herrmann

Leiter der Ev. Akademie der Nordelbischen Kirche

www.akademie-nek.de

M E n s c H E n  i n  d E R  G E M E i n d E

Gemeinde ist für mich ...

... ein Zuhause
Ingeborg Sasse

Pröpste in Hamburg-West 
für weitere 10 Jahre gewählt

Die Pröpste Horst gorski (54) und karl-Heinrich melzer (53) sind von der synode des
kirchenkreises Hamburg-West/südholstein für weitere zehn Jahre gewählt worden. sie er-
hielten 72 beziehungsweise 70 stimmen von 83 anwesenden synodalen des kirchenkreises,
teilte sprecherin monika Ruhlfs mit. Der kirchenkreis hat 55 kirchengemeinden mit 80
kitas und 26 weiteren diakonischen Einrichtungen zwischen altona, niendorf und
Uetersen. im süden wird er von der Elbe begrenzt. Der Pinneberger Propst Thomas
Drope (47) war bereits im Jahr 2010 für zehn Jahre gewählt worden.

(epd)

am 28. sept. fliegen 14 Jugendliche der ma -
rafiki nach Dar Es salaam, um von dort mit
einem Bus nach lupombwe und zu unseren
wei teren Partnerdörfern zu fahren. lange
haben wir die Reise vorbereitet – über land
und leute gelesen, über Partnerschaft nach-
gedacht, einen intensiv-kurs in kisuahili
gemacht. nun wollen wir sehen, wie es den
aidswaisen geht, für die wir Patenschaften
vermittelt haben und noch weiter vermitteln
werden, welche Häuser gebaut wurden für
die kinder, wie es anderen kindern geht,
die mit geld, das hier gesammelt wurde,
operiert wurden, wie der erste ausbau einer
Quelle für das Dorf kisasatu vorangegan-
gen ist und vor allem:
was sich unsere Partner
wünschen, wenn es um
wirkliche Partnerschaft
und nicht um einzelne
Projekte geht, die wir
von hier aus unterstüt-
zen. Wir sind zusam-
men, um gottesdienst
zu feiern, zu singen, zu
essen, unterwegs zu

sein, ihre geschichten zu hören, ihren
glauben kennen zu lernen. 
Es wird sicher keine vergnügungsreise wer-
den – die konfrontation mit armut und
not wird uns herausfordern und zum
nachdenken bringen. aber sicher ist schon
jetzt, dass wir auch eine überwältigende
gastfreundschaft und tiefen glauben unse-
rer Partner erleben werden. Weil wir uns als
Botschafter unserer gemeinde verstehen,
wollen wir uns auch von ihr senden lassen –
mit einem Reisesegen im gottesdienst am
25. september. Wie dann alles war, werden
wir auf einem gemeindeabend berichten –
Fortsetzung folgt…           Klaus-Georg Poehls

„Es geht wieder los“ – unsere zweite Reise nach Lupombwe

Wir suchen Ehrenamtliche

Geburtstagsbesucher

alle gemeindemitglieder über 75 werden
von uns besucht. Hätten sie Freude daran,
sich im namen der gemeinde auf den Weg
zu machen?

Info: Pastoren

tempelwächter

Es geht um die aufsicht in der kirche und
darum, Besuchern eine auskunft über die
kirche mitgeben zu können.

Info: Dr. Heinrich Erdmann, Tel. 86 70 18

küster

gottesdienst vor- und nachbereiten. küs ter
sind „liebhaber der gottesdienste“.
könnten sie sich eine mitarbeit vorstellen?

Ehepaar Zeyse, Tel. 50 44 30

seniorenakademie-mitarbeiter

Für die Pla nung und Durchführung der ca.
zehn ver an staltungen im Jahr werden Hel -
fer gesucht. Wir bieten eigenverantwortliche
arbeitsbereiche und freien Eintritt. 

Cornelia Strauß, Tel. 58950223

seniorenakademie@blankenese.de
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Liebe Juliane Troje, Sie werden als Mutter von drei

Kindern mit diesem Schuljahr die Nachfolge von

Bertram Maushake als Leiterin der Bugen ha gen -

schule im Hessepark antreten. Sie sind ein „be-

kanntes Gesicht“ in dieser Gemeinde. Sie spielten

oft Blockflöte  im Gottesdienst, Sie gehören mit

Ihren Kindern zum FaGo, Sie haben engagiert in

dem Kreis mitgewirkt, der diese Schule überhaupt

möglich machte. Eine engagierte Musikerin, eine

Gymnasiallehrerin und nun die Leitung dieser

Schu le: wie war der Lauf der Zeit?

ich studierte zuerst Blockflöte und schloss
mit dem Diplom ab. Dann setzte ich meine
ausbildung mit dem studium zum lehramt
in den Fächern Französisch und musik fort
und arbeitete während des studiums bereits
am lycée Francais.

Und hatten noch Zeit, sich in der „Schulgründungs -

truppe“ zu engagieren ?

Eigentlich begann das Engagement hier am
Ort mit dem Film-vortrag des Journalisten
Reinhard kahl in der gemeindeakademie.
als lehrerin in Elternzeit ging ich aus in -
ter esse hin, und die Darstellung alternativer
lehr- und lernmodelle hat bei mir viel be-
wirkt. Die initialzündung war mein inter es -
se an der Reformpädagogik. Pastor Plank
sprach mich an, ob ich an dem schulgrün -
dungs projekt mitwirken möchte und so be-
gann es: konzepte entwickeln, vorträge or-
ganisieren, Träger und Finanzhilfen suchen.

Warum begannen Sie nicht gleich als Lehrerin an

der neuen Schule?

Das wurde mir manches mal vorgeworfen.
aber ich unterrichtete inzwischen am gym -
nasium süderelbe in neugraben und hatte
dort die Entwicklung des französisch-bilin-
gualen Zweiges übernommen. Das war, zu-
mal in einem solchen stadtteil, eine große
Herausforderung, der ich mich nicht so-
gleich wieder entziehen wollte.

Die Schulaufbauphase ist vorüber. Nun könnten

andere Ziele angesteuert werden, was planen Sie ?

Ja, der schulalltag steht größtenteils, und die
kolleginnen und kollegen haben in dieser
rasanten aufbauphase großartige arbeit ge-

leistet. solange die schule noch wächst,
werden sich die organisatorischen voraus -
set zungen jedoch alljährlich noch verän-
dern. Zudem wird es jetzt wichtig sein, auf
pädagogischer und fachlicher Ebene kon -
zepte ideen zu entwickeln, die auch langfri-
stig tragfähig sind. 

Und könnte hier vielleicht die Gemeinde mehr ein-

gebunden werden?

ich stelle mir in der Tat eine art Dreieck
aus Familie, schule, kirchengemeinde vor.
mein Traum ist, dass sich Religiösität durch
den schulalltag zieht, z.B. in den allmontäg-
lichen andachten und als fester Bestandteil
verschiedener Projekte. aber auch als Form
der schulischen seelsorge. Und schließlich
würde ich gern mehr Feste feiern. Das
kirchenjahr gibt uns so viele möglichkeiten
und diese Feste bieten vielfältige Formen
der Begegnung zwischen schule und
gemeinde. 

Haben Sie Vorbilder an christlichen Schulen?

nein, ich habe keine bestimmte schule oder
einen konkreten Theoretiker vor augen,
den ich zum vorbild erhebe. sicher habe
ich mir einiges angesehen, aber im We sent -
lichen leiten mich meine eigene Erfahrung
mit Heterogenität und mein menschenbild.
meine bisherige schule in neugraben ist
zwar ein gymnasium, aber von „heiler
Welt“ war dort wenig zu spüren. kinder mit
schwerbehinderten geschwistern, viele
kin der mit migrationshintergrund oder
auch schweren sozialen Bedingungen in
ihren Elternhäusern. kinder, die morgens in
die schule kamen und einfach „neben sich
standen“. Diese kinder zu integrieren, war
für mich die größte pädagogische Heraus -
for derung der letzten Jahre und hat in mir
sehr viel geweckt, mich vieles gelehrt und
meine pädagogischen sinne angeregt. mir
ist dabei das gleichnis vom „arbeiter im
Weinberg“ zum vorbild geworden. Es
macht so deutlich, dass gleichbehandlung
nicht gerecht ist. Eine traurige Erkenntnis
ist aber auch, dass so viele Eltern aus sorge
um die Benachteiligung des eigenen kindes
einer individualisierenden Pädagogik, die

doch um so vieles
gerechter ist, miss -
trauen. Die He te -
rogenität in unse-
ren klassen er -
mög licht auch ein
„lernen durch
lehren“, in dem
kin der auch einan-
der helfen, den stoff zu erarbeiten. Was nur
sozial bedeutsam scheint, unterstützt auch
den lern prozess der helfenden kinder,
denn: Was man lehrt, sitzt wirklich für die
Zukunft. 
Und was wünschen Sie sich von dieser Gemeinde? 

aufge schlos sen heit, neugierde für das, was
vielleicht nicht sofort in das eigene Bild 
passt. Wir bewegen uns in dieser schule auf
einem Terrain, welches für viele unbekannt
ist. ich wünsche mir einen zugewandten,
wohlwollenden Blick auf unsere schule.
mehr einen kritisch-konstruktiven Umgang
und weniger „marktgeschrei“.

Aber dazu muss es ja Berührungspunkte mit der

Schule geben und hier scheint mir die Schule gefragt,

die Menschen in der Gemeinde in ihr Leben einzu-

laden. Das geschah bisher nur auf Bitten und dann

spärlich.

Dazu sollen gemeinsame Feste beitragen.
auch gefällt mir der gedanke des Bibel-
Teilens, was in der vergangenheit mit kon -
firmanden gemacht wurde. schüler in den
Familien – großartig. Diakonische Praktika
könnten dazu gehören. ich stelle mir auch
Familienwochenenden vor, an denen neben
den schülern und ihren Familien und den
Pastoren auch menschen aus der gemeinde
teilnehmen. Ein Fairhandelsmarkt oder
musiktheater-aufführungen für die ganze
gemeinde in der kirche. Oder die Ein be -
ziehung des Fago. Es gibt so vieles und
auch ich wünsche mir die verzahnung hier
noch intensiver. Für mich ist das alles ein
logisches kontinuum, denn schließlich ist
diese schule ja einst aus der gemeinde ge-
wachsen.

Stefanie Hempel

A n g e s i c h t e r

Juliane troje

Juliane Troje

nachrichten zur Bugenhagenschule
a mit dem neuen Schuljahr werden 240 Schüler von 34 Pädagoginnen und

Pädagogen unterrichtet. a Das alte Finanzamt ist das neue Schulgebäude. Es

ist mit Schulbeginn in diesem Jahr fertiggestellt. - Das alte Hessehaus wird -

hoffentlich - ab 2013 in neuem Glanz erstrahlen. a Das Schulbüro, Tel.

8662 3533, Gabriele Malko, ist montags, dienstags und donnerstags in der

Zeit von 7.45 Uhr bis 15.45 Uhr und freitags von 7.45 Uhr bis 13.45 Uhr

besetzt. a Die Schulleitung, Juliane Troje und Gabriele Schlüter, werden der

Gemeinde am 11. September im Gottesdienst und der Gemeindeversammlung

vorgestellt. a Der Förderverein der Bugenhagen-Schule im Hessepark e.V.:

Hamburger Sparkasse (BLZ 200 505 50) Kto.:1265 164 580 

a www.bugenhagenschule-blankenese.de 
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Ein Gemeindeausflug, mit Werkbetrachtun-
gen von Thomas sello und einer kaffeepause
an der alster, wird uns zu kirchenräumen und
Plastiken im öffentlichen Raum führen, vom
Taufbecken der nien stedtener kirche bis zur
Othmarscher melanchtonkirche.

mi, 21. september, 14 bis 19 Uhr. 

Bitte anmelden Tel. 86 6 2500.

ausstellung Ursula Querner | claus
Wallner „menschen und heilige“,
gemeindehaus, Öffnungszeiten mo bis Fr 9
- 12 Uhr, Di bis Do 15 bis 17 Uhr, so nach
dem gottesdienst, bis zum 2. Oktober

Thomas Sello

KiRcHE und Kunst

Ludwig v. Beethoven: 
Messe c-dur op. 86 und 5.

symphonie c-Moll
sa, 5. november, 18 Uhr, kirche

vokalsolisten, Elbipolis-Barockorchester .
Blankeneser kantorei, ltg: st. scharff

Blankeneser Literaturtag
sa, 10.9. und so, 11.9. jeweils 14 – 17 Uhr

Fischerhaus, Elbterrasse 6
Zeitgenössische autoren bieten kostpro -
ben aus ihren Werken: Jürgen Bertram |
gunter gerlach |kurt grobecker |Heinz
W. Herbig |carmen korn |christian kraus
|katrin mclean |Eberhardt möbius |
sabine Reinhold mit Prof. christian
Fahrenholtz |klaus schümann |Eigel
Wiese und andere.
Der 48er Bus bringt interessierte vom
Blankeneser Bahnhof bis zur krögers
Treppe, also fast bis vor die gartenpforte
des Fischerhauses. Der Eintritt ist - wie im-
mer - frei.    Förderkreis Historisches Blankenese 

www.fischerhaus.de

PS: Am 16. september wird um 20.15 Uhr in

n3 der sehenwerte Film "Blankenese - Dorf am

Strom" ausgestrahlt. Unser Fischerhaus ist mit von

der Partie!

Gemeinde ist für mich ...

...das Gefühl, als sei ich da 

angekommen, wo ich lange hin wollte!

UrsulaSoetje

Bläserkreis 
Die Probenarbeit wurde aufgenommen.
Wer noch mitspielen möchte, ist herzlich
eingeladen. angesprochen sind Holz- und
Blech blä ser, die gerne klassische musik in
einem kammermusikensemble spielen
möchten.

kontakt: Jens Braack, Tel. 87 000 678
jens.braack@gmx.de

Blankeneser kirche auf facebook

kirche und das internet – da ist der Teufel
mit im spiel – Zitate aus dem vorigen Jahr -
tausend (1995). kirche und Facebook und
die ganzen gefahren dabei und wie Face -

book mit den Daten umgeht (!) und
was die Jugend da alles hineinpostet (!)
– da ist der Teufel mit im spiel. nun
denn – den möchte ich kennenlernen
– habe ich damals gesagt und jetzt
wiederhole ich mich. 
Zuerst einmal – so meine erste Fest -
stellung – sind da menschen „drin“.
kirche und menschen und ge -
mein schaft – das ist mein Thema,
das ich liebe. Wenn Facebook da

helfen kann, dann möchte ich diese
Hilfe gerne in anspruch nehmen. Da rum
sind wir jetzt mit der gemeinde auch hier!
Facebook ist jung – und es haben sich ganz
schnell Jugendliche gefunden, die Facebook
schon lange nutzen, für sich selbst und auch
für die gemeinde wichtig finden und mit-
machen wollen. Wir gehören zur kirche
und das wollen wir auch zeigen - nach den
Ferien wird es losgehen. Wir hoffen auf ein
gutes, kommunikatives miteinander. 
Hoffentlich „gefällt’s“.                   H. Plank

www.facebook.com/BlankeneserKirche

chorkonzert
cantus Blankenese 

sa, 10. sept., 18 Uhr, kirche

alte volkslieder in neuem gewand
ltg. Hartwig Willenbrock  |  Eintritt frei
„Bunt sind schon die Wälder“, „Die Gedanken

sind frei“: Wir präsentieren Volkslieder so überra-

schend, dass sie wie gerade eben neu erfundene Lie -

der klingen, mit Background-Chor, in der Ver to -

nung eines zeitgenössischen polnischen Komponisten,

im Walzer-Takt. Dazu Lieder der Blankeneser

Komponistin Felicitas Kukuck, die immer wieder

Volkslieder vertont und in eine zeitgemäße Form

gebracht hat.

Friedensbringer-Konzert
sa, 10. sept., 19 Uhr, kirche

Jugendchor: "seasons of love" 
Eintritt frei 

spenden für Hungersnot in afrika

4. Kammerkonzert 
der Blankeneser konzerte

so, 11. sept., 16 Uhr

Trio für violine, Horn und klavier von
lennox Berkeley und Johannes Brahms. | 
sonate für violine und klavier von Francis
Poulenc |Die „villanelle“ für Horn und
klavier von Paul Dukas
claudia strenkert, solohornistin, 
stefan Herrling, violinist, 
Eberhard Hasenfratz, klavier
Eintritt 12 €, erm. 7 €.

www.Blankenese.de/Musik

8. nacht der Kirchen
sa, 17. september ab 18 Uhr

18 Uhr: mädchen- und Jungenschola der
singschule Blankenese, ltg. Dirk Früauff 
"geistliche kinderlieder" 

19 Uhr: seniorenkantorei, ltg. Eberhard
Hasenfratz "sonne, mond und sterne" 
mit den konfi-Helfern

20 Uhr: cantus Blankenese, ltg. Hartwig
Willenbrock "alte volkslieder in neuem
gewand" |mitwirkung der marafiki-gruppe 

21 Uhr: Friedensbringer und gospelchor
Blankenese, ltg. Teri de sario 

22 Uhr: kantorei Blankenese, ltg. stefan
scharff | Werke u.a. von liszt - zusammen
mit der gruppe "kirche und kunst", an -
schließend ausstellungsführung

23 Uhr: 4-füßige und 4-händige Orgelmusik
zu später stunde: stefan scharff und
Eberhard Hasenfratz,Orgel 

23.30 Uhr: Philosophische Balladen für
nachtschwärmer von und mit karin klose 

00.00 Uhr klaviermusik um mitternacht 
Eberhard Hasenfratz, klavier (bis 0.30 Uhr)

Das Hamburg-Programm:  ww.ndkh.eu
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GottEsdiEnstE
sePtemBer

Jesus Christus spricht: Wo zwei oder drei in meinem

Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter 

ihnen. Matthäus 18,20 

samstag, 3. september

15.00 Friedhofsandacht 
Der Schöpfung ganz nah

sOnntaG, 4. september

10.00 gottesdienst Th. Warnke
chor: cantus Blankenese

11.30 Familiengottesdienst 

mittwoch, 7. september

07.00 „Frühschicht“ - gemeindehaus
19.00 abendgebet “atempause”

Orgelmusik von samuel scheidt
E. Hasenfratz, Orgel

sOnntaG, 11. september

10.00 gottesdienst k.-g. Poehls
chor: cappella vocale

vorstellung von isod Bötzel für den kirchen -
vorstand; verabschiedung von Ursula
Petersen;  Juliane Troje und gabriele schlüter
als neue schulleitung der Bugenhagen-schule
11.30 Familiengottesdienst 
11.30 Gemeindeversammlung s.u.
20.00 Taize-gottesdienst (maria grün)

mittwoch, 14. september

19.00 abendgebet “atempause”
Jugend musiziert

Freitag, 16. september

18.00 Jugendgottesdienst

sOnntaG, 18. september

10.00 gottesdienst Th. Warnke
11.30 Familiengottesdienst

mittwoch, 21. september

19.00 abendgebet “atempause”
klaviermusik u.a. von Franz liszt
E. Hasenfratz, klavier

sOnntaG, 25. september

10.00 gottesdienst H. Plank
11.30 Familiengottesdienst

mittwoch, 28. september

19.00 abendgebet “atempause”
Björn Westlund, Flöte
E. Hasenfratz, klavier 

Freitag, 30. september

11.00 kindergartengottesdienst

OktOBer

Wie kann ein Mensch gerecht sein vor Gott?

Hiob 4,17

samstag, 1. Oktober

15.00 Friedhofsandacht
Der Schöpfung ganz nah

sOnntaG, 2. Oktober

erntedank

10.00 gottesdienst H. Plank
Blankeneser männerchor

11.30 Familiengottesdienst 
mittwoch, 5. Oktober

07.00 „Frühschicht“ - gemeindehaus
19.00 abendgebet “atempause”

sOnntaG, 9. Oktober

10.00 gottesdienst H. gorski
11.30 Familiengottesdienst 
20.00 Taize-gottesdienst (maria grün)
mittwoch, 12. Oktober

19.00 abendgebet “atempause”
Jugend musiziert

sOnntaG, 16. Oktober

10.00 gottesdienst Th. Warnke
11.30 Familiengottesdienst

mittwoch, 19. Oktoberr

19.00 abendgebet “atempause”
19.10 klaviermusik von cesar 
Franck - E. Hasenfratz, klavier

sOnntaG, 23. Oktober

10.00 gottesdienst k.-g. Poehls
11.30 Familiengottesdienst

mittwoch, 26. Oktober

19.00 abendgebet “atempause”

Freitag, 28. Oktober

11.00 kindergartengottesdienst

sOnntaG, 30. Oktober

10.00 gottesdienst Prof. Jörns
kantorei

11.30 Familiengottesdienst

Für hörgeschädigte: 

induktionsschleife in der kirche

ausführliche informationen / Predigten
www.blankenese.de/Gottesdienst

Wasserkonzert
hommage mit musik - sprache -

WasserklangBildern

für Flöte, sopran, cello und klavier
sa, 24. september, 20.30 Uhr, kirche

konzerteinführung: 19.30 Uhr in der
kirche mit alexander lauterwasser

www.blankenese.de/Wasserkonzert

Konzertkasse Gerdes, Tel. 45 33 26,

info@konzertkassegerdes.de, 

Counter, Tel.: 86 62 500, Eintritt: 18 Euro (erm. 15 Euro)

Blankeneser Konzerte
am 22. Oktober jährt sich zum 200sten
male der geburtstag von Franz liszt.
neben einer großen anzahl von kleineren
Werken (die ausgabe der Orgelwerke Franz
liszts umfasst immerhin 10 Bände) hat der
komponist drei große, bahnbrechende
Werke für Orgel hinterlassen. in drei kon -
zerten sollen diese drei Werke, jeweils kom-
biniert mit anderer musik an unserer
Beckerath-Orgel, die in diesem Jahr übri-
gens 20 Jahre alt wird, aufgeführt werden:

konzerte zum 200.

Geburtstag von 

Franz liszt 

mi, 19. Okt., 20 Uhr

Franz liszt: Präludium
und Fuge 
über B-a-c-H u.a.
Orgelkonzert mit
arvid gast

sa, 22. Okt., 18 Uhr

Franz liszt: „Weinen,
klagen, sorgen,
Zagen“, klavierwerke

c. Franck: Prélude, Fugue et variation für
klavier und Orgel
Eberhard Hasenfratz und stefan scharff

mi, 26. Oktober, 20 Uhr

Franz liszt: Fantasie und Fuge über den
choral „ad nos, ad salutarem undam“ u.a.
Orgelkonzert mit Wolfgang Zerer

www.Blankenese.de/Musik

Abtei Himmerod
9. bis 15. Oktober

einkehrtage im kloster
info:  stefan kröger Tel. 869104 

schwarzbrot-spiritualität

Buch von Fulbert steffensky:
gesprächsstoff für die
klosterzeit.

anmeldeschluß: 15.9.
kosten ca. 300 Euro für Fahrt 
und Unterbringung

www.abtei-himmerod.de 

v.l.: Helge Burggrabe, geraldine Zeller, alexander
lauterwasser, Olivia Jeremias, claus Bantzer

Franz liszt mit 46 Jahren
(Quelle: Wikipedia)

Gemeindeversammlung
11. september, 11.30 Uhr

Gemeindehaus

Bericht des kv-vorsitzenden,
"offener stellenmarkt" der gemeinde,
gruppen und aktivitäten – „und der freie
Platz für sie“ u. a. schule, Hospiz,
Zukunftsforum, Jugendgruppen, sing -
schule, kindergärten, Besuchsdienste…
Herzliche Einladung!     Der Kirchenvorstand
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Freud und Leid
es wurden getraut

René u. kirsten labotzki, Peter u. Daniela
Unger, arne u. Tamara Brügge
lars u. melanie Hansen, christopher u.
Juliane schmidt, Eduardo calvillo gamez u.
Dorothea martens, Tobias u. Julia kösters,
Tobias u. sabrina imhof, kenny litzenberg
u. sarah Ostheimer, Florian u. anja
steinmüller, martin u. Esther kalisch, Tobias
Braun u. Wiebke gronemeyer-Braun

es wurden getauft

lilith von staden, Elga kreidel, John Präßl,
greta Otten, colin köhl, amelie u. Justus
kuhnert, sophia satz, luise stummer,
Emma Hauser, anja u. michel Wolters,

Paul martinsen, lioba Ponader, Tjark
Fierlings, lennart Heinzel, Janne u. Jonas
Barghusen, lara Dangel, claudia Diedrichsen,
mika, Ove u. Tatja Drechsel, valentin Fix,
Ben grenville, linus Jahn, carla knott,
Jana schmidt-Dannert, Tom schultz, miha
u. noah vukelic, Henricke Werner, arved
Eilken, Bendix Hungar, anna köster,
charlotte krüger, leon nissen, valentin
schmid, Olivia Wetter, nick Harnischmacher,
nick Hildebrandt, Finn kessler, max
könig, Daylina kovac, mika schnack, carl
Friedrich schmidt, milan Quast, Henrik
Bolz, mats u. malte langhans, Johan
Darmstadt, David Biermanski

es wurde beerdigt

anne-liese Brockmann (95), Elly Boldt (83),
charlotte Dadrat (88), marie knuth, 96,
Dirk Horst (63), Edith Heinecke (92), Jürgen
Harnack (79), Hildegard granzow (91), lisa
Elsner (72), Rosa Hägermann ( 89), Heinrich
legahn ( 92), christa giorgi (74), liselotte
Tegen (87), inge Passow (80), Ursula
Jaspersen (92), christian koch (59), lisa
Elsner (72) Elisabeth Husar, (103) sonja
Bachmann, (83), Peter Ohlsen (80), lotte
schumann (89), Else Hanßen (97), günter
Dahn (90), marlene Bittner (76), klaus
gärtner (79)

neue Kirchenheizung
nach eingehender Prüfung durch den
Bauausschuss (insbesondere nach den in -
formationen von insgesamt vier in gen i eur -
büros) hat der kirchenvorstand (kv) den
auftrag zum neubau einer Heizungsanlage
an die Firma gERTEc gmbH ingenieur -
gesellschaft (www.gertec.de) vergeben. sie
wird ein nahwärmenetz (Das kirchenen -
semble, kindergarten, kirchenkreis – ins-
gesamt 7 Häuser) aufbauen mit einer Pel -
letheizung für die grundlast (für den nor-
malen Heizbetrieb) und eine gasheizung
für die spitzlast, d.h. wenn es mal richtig
kalt werden wird, kann diese Heizung zu-
geschaltet werden. Das vorgehen ist mit
dem spen der dieser Heizungsanlage abge-
sprochen. geprüft – auch im Blick auf un-
sere Finanzen – wird eine
zusätzliche solar -
heizung (solar -
ther mie) auf
dem kin der gar -
ten dach, die es
ermöglicht,
das Wasser der
Hei zung zu er-
wärmen. sie wird nicht
wesentlich zur kos ten -
redu zie rung beitragen,
ist aber keine Fehl in -
vestition, sondern
ein Zeichen, dass wir beherzt den schritt
zu erneuerbaren Energien gehen wollen.
Der Zeitplan: Bis zum Ende des Jahres
werden die Planungen abgeschlossen sein,
im nächsten Jahr können die arbeiten
dann beginnen und in der Winterzeit 2012
werden wir mit der neuen Heizung Wärme
erzeugen können. Diese Heizungsanlage
nimmt die Entschei dung des kv auf, in er-
ster linie eine radikale cO2-minderung zu

erzielen und na tür lich auch die Effektivität
entscheidend zu erhöhen.      

Helmut Plank
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Ökostromparty
di, 27. sept., 20 Uhr, Gemeindehaus

so angenehm ist der Wechsel

Wer hat sich nicht schon mal gefragt, was
er ganz persönlich tun kann, um den kli -
ma wandel zu mindern. im Rahmen unse-
res schwerpunktthemas „schöpfungser -
halt“ wollen wir konkret werden. Wir ge-
ben allen interessierten die gele genheit,
sich bei Wein, Brot und musik ganz zwang -
los bei unterschiedlichen Ökostromanbie-
tern über deren angebote zu informieren,
Fragen zu stellen sowie noch an dem abend
auf Ökostrom umzustellen. alle eingela-
denen an bie ter sind regional und setzen
ausschließlich strom aus regenerativen
Energie quellen und kraft wärme kopplung
ein. Maren Kemmer

Gemeindebrief und co2: 
Wir wollen aufmerksam mit der schöpfung
umgehen, sie fördern. Ein gemeinde brief
verbraucht ca. 1400 kg cO2. Wir pflanzen
dafür drei Bäume. Ein guter, kein schmerz-
licher, nur sehr kleiner schritt zum abbau
von cO2. 

mojib latif, metereologe und
klimaforscher: „Wir müssen
weg von der atomkraft und von
Öl und kohle, hin zu den sau-
beren Energien wie sonne und
Wind. Der konkrete, und aus
meiner sicht notwendige und
einfachste schritt: Wechseln sie zu ei-

nem grünen stromanbieter.“

mojib latif

Zukunftsforum Blankenese
neue initiative: Wie soll der Ortskern ge-
staltet werden?
Das Zukunftsforum versammelt initiativen
Blankeneser Bürger, die sich die Frage stel-
len, wie wir in Blankenese in 20 Jahren le-
ben wollen und was wir heute dafür tun
können, damit es so wird. Das letzte Tref -
fen aller initiativen im Zu kunfts forum fand
am 14. Juni statt. Heiß diskutiert wurden
die schon laufenden initiativen „schul cam -
pus“, „Rat der Reli gi o nen“ und „Ener gie -
konzept“ die von den jeweiligen verant -
wort lichen weiterentwickelt werden. 
Eine neue initiative zur „gestaltung des
Ortskerns von Blankenese“ fand großes
in teresse. Die initiative war entstanden aus
einem semesterprojekt von studenten der
Hafen city Universität. sie hatten ihre Über -
legungen anfang april 2011 im gemeinde -
haus vorstellt. aufgrund der anschließen-
den regen Debatte schlug Pastor Plank
vor, die Frage der gestaltung des Orts -
kerns im Rah men des Zukunftsforums
weiter zu diskutieren. Dort wurde zunächst
näher umrissen, dass es um die Bahnhof -
straße, den marktplatz und teils auch die
umliegenden straßen gehen solle. Wie soll-
te der verkehr in diesem Bereich gestaltet
werden, welche geschäfte braucht es, wie
ließen sich die öffentlichen Flächen ver-
schönern? kurzum, wie bleibt oder wird
der Ortskern attraktiv und lebenswert für
die unterschiedlichen in teressengruppen.
Freiwillige bekamen die aufgabe, die sicht -
weise der einzelnen grup pen zu sondieren.
sie werden beim nächsten Treffen der ini -
tiative (mo, 19. sept, 20 Uhr, Gemeinde -

haus) eine Zu sam menfassung vorstellen:
Worin wird man sich einig sein, wo eher
nicht? Es wird auch dann noch nicht dar-
um gehen, konkrete schlüsse für eine ge -
staltung abzuleiten. vielmehr wird man ent -
scheiden müssen, wie die Debatte noch
breiter unter den Be troffenen geführt wer-
den kann.
Einen nächsten Zwischenbericht zum Fort -
schritt der arbeit aller initiativen wird es
am di, 18. Oktober, um 20 Uhr im Ge -

meindehaus geben. Das ist auch die mög -
lichkeit für neue interessierte, sich über die
einzelnen initiativen zu informieren und
ggf. mitzuarbeiten. Wer sich vorher schon
informieren will wendet sich an 

Kai Matthiesen (zukunftsforum@blankenese.de)
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K o n t a k t e

impressum „Blankeneser kirche am markt“ ge -
meindebrief der ev.-luth. kirchengemeinde Blan -
kenese, mühlenberger Weg 64a, 22 587 Hamburg,
Telefon 8662500, verantw. stefanie Hempel, Tel.
860505; Druck: gemein debrief Druckerei, groß
Oesingen; www. gemeindebriefdruckerei.de auflage:
8.500 
redaktions schluss für november : 26. september

counter - information - Büro 86 62 50 - 0

(verantwortlich: a. Buddrick-scheer)
mo - Fr 9-12; mo - do 15-17 Fax: -14

Gemeinde ist für mich ...

... eine

Gemeinschaft, in der ich mich sehr wohl fühle und

mich auch gerne engagiere.

Fünf Jahre hat es ge-
dauert bis nun end-
lich ein passendes
grundstück für das
stationäre Hospiz in
Blankenese gefunden wurde. Der ini tia tiv -
kreis des Blankeneser Hospizvereins hatte
sich zum Ziel gesetzt, nicht nur einen am-
bulanten Hospiz dienst ins leben zu rufen,
sondern auch für den Hamburger Westen
und über die Tore hinaus ein Haus mit
christlicher Prägung zu gründen. Dort sol-
len  menschen, die nicht mehr zuhause ge-
pflegt werden können oder die mit ihrer
schweren, unheilbaren Erkrankung nicht al-
lein leben können, versorgt werden. sie
brauchen in erster linie beste Pflege ohne
Zeitbeschränkung und liebevolle Zuwen -
dung in den letzten Tagen und Wochen ih-
res lebens, an einem Ort, an dem auch
angehörige und Freunde wie die Betrof -
fenen selber verständnisvolle Begleitung be-
kommen, unabhängig von ihrer Religion.
Unter anderen haben sich Ärzte, Theologen
und Pflegekräfte in einem kreis zusammen-
getan, um optimale Bedingungen für das
Hospiz in Blankenese in einem konzept zu
erarbeiten. Es haben auch schon erste ge -
spräche mit einer Be treibergesellschaft, der
albertinengruppe, statt gefunden, die
interesse am Betrieb des Hauses bekundet

hat.viele menschen ha-
ben das Hospiz zu ih-
rer Herzenssache ge-
macht und engagieren
sich für diese arbeit,

aber es braucht nicht nur Engagement, son-
dern auch sehr viel geld, um das Projekt
Wirklichkeit werden zu lassen. nun hat ein
großzügiger spender ein grundstück ge-
kauft, auf dem ein Haus steht, das dem-
nächst um- und angebaut werden soll. Eine
million Euro gibt der spender, den restli-
chen Wert des grundstückes und den Um-
und anbau muss die stiftung, die gegründet
werden soll, selbst aufbringen. Wenn die
architekten ihre Planungen abgeschlossen
haben, werden die kosten genau feststehen.
Es werden ungefähr 3-4 mio Euro gebraucht.
auf die Frage, warum der spender, der un-
genannt bleiben möchte, diese große sum -
me geldes für das Hospiz bereit stellt, ant-
wortet er: „ich möchte helfen, das Projekt
stationäres Hospiz in Blankenese zum Flie -
gen zu bringen!“ 
Wer weitere informa tio nen haben möchte,
sich mit einer größeren oder kleineren
spende beteiligen möchte, wende sich an: 

clarita loeck, Blankeneser Hospizverein,
Tel. 864929, konto: 333 73 00

commerzbank, BlZ 20040000 
www.blankenese.de/hospiz

Helga Rahr

Gemeinsam unterwegs sein
Der angebotene Pilgerweg (ein Tag) findet
am sa, 10. september statt. aus gangs punkt
und Endpunkt werden noch auf einem Flyer
bekannt gegeben. Bitte am counter Tel.
8662500 erkundigen.               Lore Oldenburg

tag des offenen denkmals
sa, 10. september, 15 Uhr, Friedhof

Führung in der Friedhofskapelle mit archi -
tekt matthias schmidt, anschließend ein
klei nes konzert mit romantischen liedern.

sa, 24. september, 15 Uhr

Friedhofsführung zu verschiedenen grab -
formen und besonderen gräbern.

http://friedhof-blankenese.de

Kollekte
22.05. Johanniter Unfallhilfe 498,80
29.05. konfirm. u. aidswaisen 1.982,06
02.06. Dt. kirchentag 227,13
05.06. müttergenesungswerk 272,47
12.06. Ökumen. Opfer 556,46
13.06. Taizè 720,33
19.06. Tanzania/lupombve 332,31
26.06. Bibelwerkstatt schule 423,19
03.07. Fonds f. gerechtigk. 273,20
10.07. Frühförderung 249,55
17.07. verein jüd. leben 420,41

Quo vadis schillingstift
vor mehr als 50 Jahren eröffnet, bot das
schil lingstift älteren Frauen mit geringem
Ein kom men begehrten Wohn- und lebens -
platz. 1960 war es noch selbstverständlich,
dass nicht jede Be wohnerin ein eigenes Bad
nutzen konnte. Die Bausub stanz, die Zim -
mer und die Pflegebedin gungen genügen
den heutigen anfor derungen nicht mehr.
Der vorstand der Her mann und lilly schil -
ling-stiftung hat sich deshalb entschieden,
von grund auf neu zu bauen. ab Dezem -
ber werden darum die Bewohner und mit -
arbeiter für die Bauzeit in das neu erbaute
Bischof-ket teler-Haus der caritas nach
schnel sen umziehen. Die Freude darüber,
dass das vertraute Pflege- und Haus wirt -
schafts personal mit umzieht, mag die last
der Umgewöhnung für Be wohner und die
weiteren Wege der angehörigen überwie-
gen.         www.schilling-stift.de, Ursula Petersen

Grundstück für stationäres Hospiz in Blankenese

Mit-dach-Essen
mittagessen für menschen mit und ohne Dach

Di, 13. september, 11. Oktober, 12.30 Uhr
gemeindehaus - B. kolozei & Team

ev.-luth. kirchengemeinde Blankenese
Hypovereinsbank ag 
BlZ 200 300 00 / kto.: 660 40 41

kirchenvorstand
vorsitz: Ulrich Zeiger 86 62 50 - 0
öffentliche sitzungen am Di, 27.9. u. 25.10.
jeweils 19.30 Uhr, mühlenberger Weg 68
Förderverein Blankeneser kirche am markt e.V.
vorstand: markus Hempel 86 05 05
Haspa: 1265 / 22 22 22

stiftung ev.-luth. kirchengemeinde Blankenese
vorstand: Dr. Jan Dreyer 86 62 50 - 0
Haspa 1265 / 30 30 30

Propst dr. horst Gorski * mW 62 589 50 203
Propst.gorski@kirchenkreis-hhsh.de
Pastor helmut Plank mW* 64 86 62 50 - 21
Helmut.Plank@Blankenese.de  
Pastor klaus-Georg Poehls mW* 68 - 25
klaus.Poehls@Blankenese.de
Pastor thomas Warnke - 33
Thomas.Warnke@Blankenese.de
Pastor dr. hartwig von schubert 86673420
hartwig@vonschubert.eu, militärdekan

kantor stefan scharff mW 64 a Tel/Fax: - 31
kirchenmusik@Blankenese.de       
kirchenmusik eberhard hasenfratz 8662500
Eberhard.Hasenfratz@Blankenese.de Fax: -14

kindergarten i · mW* 60 a 86 62 50 - 55
andrea lokay, kindergarten@Blankenese.de
www.blankenese.de/kindergarten
kindergarten ii · Führungsakademie 86 98 71
maren Dietz, manteuffelstraße 20 
kiga.fueak@blankenese.de

Fischerhaus Elbterrasse 6 86 40 53
ingrid Plank - Fischerhaus@Blankenese.de
www.blankenese.de/fischerhaus

Friedhofsverwaltung
sülldorfer kirchenweg 151
mo-Do, 9-12, 14-15.30, Fr 9-12 87 27 61 
Ulrike Drechsler       Fax: 87 42 60
info@friedhof-blankenese.de

diakoniestation der elbgemeinden 
schenefelder Holt 1 (iserbrook) 86 22 42
mo-Fr 8-17, Udo Hansen        Fax: 86 31 80
info@diakoniestationelbgemeinden.de
www.diakoniestationelbgemeinden.de

diakonisches netzwerk 86 62 50 - 35
Ursula Petersen und schwester iris
Diakonischesnetzwerk@Blankenese.de

* mW - mühlenberger Weg
alle Daten: vgl. www.Blankenese.de/Kirche

Das Notfalltelefon der gemeinde
Einer der Pastoren ist jederzeit 

für sie erreichbar: 0171 / 631 14 14



nahdinken över den
Aarntdankdag
in’n Juni weer dat wedder sowiet – mit miene konfirmanden
un wunnerbor jung lüüd as Hülpers harrn wi veer Daag, um
över de schöpfung nahtodinken – un se ook to beleeven. Dat
Huus, wo wi weern liggt dicht an’n Plöner see bi, dor sünd
groote Bööm, veel vagels un frisch luft, um dörchtoaten. 
De sünndag stunn ünner dat motto „vun’n sünnenopgang
an bit to ehren Ünnergang“. Dat is so meent, as se, leeve
lesers, dat nu lest: Egentlich
schulln all de jung lüüd kort
nah klock veer ruut ut de
Puuchen, stillswiegend dörch
den morgen to en koppel
hingahn, wo se de sünn op-
gahn seiht (dor sünd se jüm-
mers bannig dankbor för).
Düssmal weer dat nix – as de
Hülpers un ik in all de
Herrgottsfröh buuten vör dat
Huus stunn, regent dat un de
Heeven weer gries. keeneen
vun uns is truurig west, dat wi
noch twee stunn wieder sla-
pen kunnen. 
na, nu keem allns op den
sünnenünnergang an! an’n
namiddag schull all
konfirmanden mit ehr Bibel
nah buuten un sik ´n Platz 
för sik alleen söken. Un de
Opdrag weer, dat se all Psalm
104 lesen schulln. in düssen
Psalm kiekt sik de Beter üm
in de natur un fangt an, gott, den schöpper, loff  to seggen:
„Wo veel sünd doch dien Warken, o Herr, ehr all hest du mit
Wiesheit maakt, vull is de Eerd mit dien geschöpfen (Psalm
104, 24 ut: Dat Ole Testament. Översett ut den Uurtext vun
k.-E. schade). De jungen lüüd schulln sik ok blots een vers
utsöken, den se sünnerlich scheun funnen. Un as denn de
avend käm un de sünn ünnergahn wull, dor stunn wi all an
dat Över un de Himmel lücht in all de Farven, de he so
tostann bringt. Un denn rögt de sünn de kimm an un de
jung lüüd füngen an, ehrn leevsten vers ut Plsam 104 över
den see hen to spreken. Un lange Tied stunn wi blots dor un
keken. keen een seggt wat. Blots baben in de Bööm, dor sün-
gen twee orrer dree vagels. Dat is sonne ganz lüdde Tiet
west, wo wi all spörn kunn, wat schöpfung is – un wo scheu
nun weertvull se is för unsen een. 

a
n’n 2. Oktober fieert wi in uns kark
aarntdankdag. keen een vun uns is’n Buer,
keen een vun uns hett belevt, dat sien land
düchtig dragen hett, keen vun uns hett den ee-
gen Weten, Roggen orrer Haver ranwassen

sehn. veele minschen seht nich eenmal, wat an End vun ehr
arbeed steiht, seht villicht ne Tahl op’n stück Papeer. liekers
weer wohl ´n beten de Düvel los, wenn uns altarroom nich
schmückt weer. 

aarntdank ohn appels un korn un Blomen un Broot geiht
gor nich, gellt nich. Dor is en lengen, dor is en verlangen
nah  de aarnt vun uns arbeed, vun uns afstrampeln, uns
möhen. Un düsse aarnt schall nich mickerig wesen, dor is’n
lengen nah’n överfleten maat vun aarnt, dat den ganzen
minschen anröhrt – de Oogen, de nees, dat Föhlen un
Dinken. 
Wat leggt wi uns rin in uns kark mit dat grööntüch, mit de
Bloomen un dat Broot? 
Wi hebbt de Farven un den Ruch, de Formen un de veelfalt

uns vör Oogen leggt, de luft un den Wind, den
sünnenschien un den Regen, de küll un de Warms rinhalt in
uns kark. vör uns liggt leven in’t Övermaat un uns lengen
nah leven, en leven, dat schön is un riek. levensgaven
künnt wi fieern un den loff  seggen, de uns all de
levensgaven schinkt hett. 
aarntdankdag künnt wi as den Dag ankieken, an den wi gott
dankt för allns, wat he uns schinkt hett. Un beför wi dat
künnt, schulln wi as de konfirmanden uns hinsetten un nah-
kieken, woför ik gott denn danken kann un op wat för en
Wies ik dat doon will. Denn dat weet wi ok: middenmang
staht wi in’t Övermaat  - un süh: wi leevt nich! middenmang
in allns, wat’n minsch besitten kann – un süh: uns seel hett
keen Ruh! middenmang in sekerheit un Freeden – un süh:
proppenvull vun Unrast is uns Hart. middenmang all de
minschen un völkers – un süh: wi sitt op uns Besitt. 
aarntdankdag will ne niete sichtwies: veelmehr is dor, wat ik
empfangen heff, as wat ik geven heff. veelmehr is dor, as wat
ik bruuk. veelmehr is dor, as wat ik glööv. Över de maaten
bün ik riek. Över de maaten kann ik Dank seggen.
Dank an gott lihrt uns, dat leven mit all de minschen, mit
allns, wat gott hett warrn laten, leev to hebben. Un de, de
uns dat leven un sien schöönheit schinkt hett, de hett sien
Wollgefalln.                                                   Klaus-Georg Poehls


